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bach im Großtal (Talabschnitt von Schwanden k>is Linthtal) mitteilte,
lautet folgendermaßen:

„Florblüemli und Hü
Tuet der Tüfel zwiü (pfropfen),
Wer dri cibe fallt,
Chunt i d's Tüsels Gbvalt."

Daß die eigenartige, giftige Eibe mit dem „Bösen" in Verbindung
gebracht wird, erscheint uns nicht merkwürdig; wie aber das „Flor-
blüemli" (lLriinnIu auricula), diese Lieblingsblume der Glarner, der will-
kommene Kiinder des Frühlings, in diese zweifelhafte Gesellschaft gerät,
ist weniger begreiflich. Tatsache ist, daß beide zuweilen an den gleichen

Felsklippen wachsen und daß schon mancher, der der lieblichen Anrikcl
nachkletterte, seine geraden Glieder oder sein junges Leben einbüßte.

JorstLiche Wcrchrichten.

Kantone.
Bern. Wie die Baudircktion der Stadt Bern dem Verschönerungs-

verein mitteilt, hat sie bei der Aufstellung der Baupläne auf die Er-
Haltung der prächtigen Baumalleen in der Umgebung der Stadt weit-
gehend Rücksicht genommen und die Bauabständc in der Regel auf
36—48 m und nur an einzelnen Stellen auf 22—25 m festgesetzt. Damit
dürfte die Erhaltung dieses vornehmen Straßenschmuckes auf lange Zeit
gesichert sein.

— Der kürzlich im Alter von 82 Iahren verstorbene Forstmeister

Rudolf B als i ger hat dem bcrnischen Forstverein testamentarisch
Fr. 26,666 vermacht, als Grundstock einer Stiftung, deren Ertra'g bedürf-
tigen alten Forstleuten zukommen soll.

Ausland.
Oesterreich. In Nr. 13 der „Silva" entwirft F. Helm ich ein

wenig erfreuliches Bild der Forstwirtschaft in Oesterreich. Der verhäng-
nisvolle Entwaldungsprozeß, der sich unter unsern Augen in Osteuropa
vollzieht, scheint auch auf unsern Nachbarstaat und wichtigsten Holzliefe-
ranken übergegriffen zu haben.

Der Gesamtzuwachs der österreichischen Waldungen wird auf 8,8
Millionen m^> veranschlagt. Der Ausfuhrüberschuß an Rohholz beträgt
5,66 Millionen m°, so daß für den Jnlnndbedarf noch 3,14 Millionen
übrigbleiben würden. In Wirklichkeit beträgt aber der Jnlandkonsum
zirka 7,3 Millionen m°, der jährliche Schlag zirka 13 Millionen m-st also
etwa 4,2 Millionen mehr, als der Zuwachs beträgt.
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H elm ich rechnet aus, daß die jährliche Nutzung einer Hiebfläche

von 46,999 da entspricht und daher die ganze Waldfläche des Landes

in 69 Jahren abgetrieben sein wird. Zu alledem komme, daß der Krieg
und die Nachkriegszeit dem Walde Wunden geschlagen haben, die nicht
so rasch vernarben werden. Müsse doch angenommen werden, daß die

Hälfte der seit dem Kriege geschlagenen Bestände heute noch nicht wie-
der angepflanzt worden sind. Oesterreich befinde sich vor einer fort-
schreitenden Entwaldung und die österreichische Forstwirtschaft sei au
einein kritischen Wendepunkt angelangt.

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Infolge einer ihr zugegan-
genen Stiftung im Betrage von 139,999 Dollars ist die C o r n c l l - N n i -
v e r s i t ä t, Ithaca, New Dork, in der Lage, eine Professur für
forstliche Bodenforschung zu schassen. Ferner hat, wie das Universitäts-
sekretariat mitteilt, der „Charles Lathrop Pack Forestry Trust", gegründet
von Charles Lathrop Pack, Präsident der amerikanischen „T ree -

A s s o c i a t io n", weitere Mittel für Studien in der genannten Richtung

zur Verfügung gestellt.

In der nordöstlichen Hartholzzone, die sich über die mittelatlanti-
schen Staaten und nach Westen bis Indiana und Illinois erstreckt, hängt
die Wnldpflege und Waldwirtschaft in hohem Maße vom Studium der

Bodenverhältnisse ab, die noch sehr wenig erforscht sind. Es ist vorge-
sehen, durch Koordination von Studien auf verschiedenen Wissensgebieten
und Anwendung der Ergebnisse in der Praxis, die Forstwirtschaft dieses

Landesteiles zu fördern.
Diese Forschung wird sich sowohl mit der Chemie, als auch der Bio-

logie der Boden zu befassen haben und in enger Beziehung mit der Ver-
erbungswissenschaft stehen. Sie soll sich mit der Frage der Anpassung
bestimmter Baumrassen an die Standortverhältnisse und mit den Krank-
Heiken der Bäume beschäftigen, soweit diese mit dem Boden im Zusammen-
hang stehen.

Zum erstenmal soll hier eine systematische Untersuchung des ganzen
verwickelten Fragenkomplexes der forstlichen Bodenkunde vorgenommen
und damit eine Richtung der Forschung eingeschlagen werden, die bisher
nur durch einige wenige Forscher in Europa vertreten war. Obgleich die

Arbeiten in direktem Zusammenhang mit amerikanischen Waldwirtschafts-
fragen stehen, werden sie von allgemeinem wissenschaftlichen Interesse sein.

Mr. Pack hat weitere bedeutende Mittel für die forstliche Ausbil-
dung zur Verfügung gestellt. Kürzlich wurde das Ch. Lathrop Pack Lehr-
revier in einer Ausdehnung von 2599 Acres Weymouthföhrenwald bei

Lake George gegründet, und auch die Forstschulen des Staates New Hork,
die Hale Forstschule und die Universität Washington erhielten Län-
dereien oder bedeutende Geldbeträge. Ferner hat die amerikanische Baum-
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gesellschaft unter Mr. Packs Leitung über eine Million Exemplare eines

forstlichen Leitfadens ausgeteilt.
Aus diesen Mitteilungen geht hervor, daß in den Vereinigten Staaten

gewaltige Anstrengungen zur Förderung der Forstwirtschaft unternommen
werden.

Mücheranzeigen.

Die forstlichen Verhältnisse der Schweiz, herausgegeben vom Schweizerischen Forst-
verein. II. umgearbeitete und erweiterte Auflage mit ô Karteu, ltl Tafeln
in Kupfertiefdruck und 24 Abbildungen in Text. Zürich, Kommissionsverlag
von Beer à Cie. 1925. — Un Suisse i'orestîère, deuxième edition. Imn-
sunns Oibrnirie tie. 1926.

Die zweite Auslage dieser Veröffentlichung ist in deutscher Sprache bereits
1925 erschienen. Die französische Ausgabe durfte ihr erfreulich rasch folgen —
1926 — und gibt nun Veranlassung, die beiden Neubearbeitungen gemeinsam

zu besprechen.

Der Schweizerische Forstvcreiu als Herausgeber dieser Orientiernngsschrift
hat auch für die Besorgung der Neuauflage eine Redaktionskommission bestellt,
bestehend aus den Herren Oberforstinfpektor M. Petit m e r m e t in Bern, als
Präsident, Prof. H. B a d o u r, Prof. I)r. H. K u uchel und Prof. W. Schä -

d e l i u, Or. P h. F lu r y und dem Vereinspräsidenten Oberforstmeister Th. W e -

b e r, in Zürich. Als eigentlichen Bearbeiter nennt das Komitee des Vereins im
Vorwort Ilr. PH. Flnry, Adjunkt der eidgenössischen Zentralanstalt für das

forstliche Versnchswesen, der auch das Buch in seiner ursprünglichen Gestalt ver-
faßt hat. Die Uebersetznng ins Französische verdanken wir Prof. H. B n d o n x.

Der Rezensent lehnt sich mit den folgenden Ausführungen nicht streng an die

Jnhaltsfolge des Buches an. Er halt sich vielmehr an die Fragestellung: An
welche Leserkreise wendet es sich, was bietet es ihnen und wie rechtfertigt sich

die seinerzeit nicht ganz ohne Opposition erfolgte Uebernahme der Herausgabe
durch den Schweizerischen Forstverein?

Einmal soll es weiteren, an der Waldwirtschaft nicht direkt
interessierten Kreisen des Schweizervolkes, dem es gewidmet ist, die

Bedeutung des Waldes und seiner Bewirtschaftung für unsere Volkswirtschaft
vor Augen führen. Das geschieht schon in der „Einleitung" durch eine historische
Uebersicht mit in der zweiten Auflage verstärkter Betonung des großen Ein-
flnsses, den der Wald nicht nur auf die Besiedelung, sondern stets auch auf die

wirtschaftlichen, rechtlichen und selbst auf die politischen Verhältnisse ausgeübt
hat. Im gleichen Sinne orientiert der 1. Abschnitt Arealverhältnisse, mit Ueber-

sichten über die Waldfläche und ihre Verteilung, sowie über die verschiedenen

Kategorien des Besitzstandes. Als besonders aufschlußreich für diese Leserkatego-
rie find serner zu erwähnen die Abschnitte VII „Zuwachs und Ertragsverhült-
nissc" und VIII „Bedeutung des Waldes für die schweizerische
Volkswirtschaft"; von letzterem besonders die Kapitel „Holzverbranch und
Holzerzeugnng", „Waldwirtschaft und Finanzhaushalt", „Waldwert und ArbeitS-
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